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tholıken In der „Democrazıa cristiana“, Kauffahrerethik)‘* Der Zusammenschluß

einzelner Staaten Za föderalen Großräu-Theologıe und elıgı1on 7U anderen Un dıe Anstöße des /wel-
ten Vatıkanums bezüglıch der Autonomıie INLCIL, ohne daß transnatıonale Souveränıtä:
der irdıschen Wırkliıchkeiten un der e1- ten entstehen. könnte einer „mıttelalter-

MADELIN Jeunesse de ı’Ekglıse. genständıgen Verantwortung der Laılen. lıchen“ Verwirrung ber den e1igentlichenIn Etudes (November S S1t7 VO  — Souveränıtät führen KultivierteDas ‚kulturelle Brojekt. soll auf eiıner 1In-
HCC Erneuerung der Kırche aufruhen AÄAngste hörten auf, dıe alte staatlıche Di3a-

DIe Weltjugendtage ın Parıs fanden 1mM Z un zielt auf 1ne Inkulturation des lektik VO SSCHUtz und Gehorsam“ spe1-
gust 199 / dıe Frage, W ds> damals 1mM aubens:; auf dıe Fähigkeıt der NS  3 Mıgration un transnatıonale KON-
einzelnen eigentlıch geschah, Ist ür dıie K
che In Frankreıch och nıcht abschließend Lalıen. dıe SsOz1ale und polıtısche und- S etien „NCUC Formen VO  —_ LOya-

e Wırkliıchkeit miıt den Werten des Tl AU:  N Nıchts SC1 In dıeser Sıtuation
beantworte Im Gegensatz Z früheren (Ge- jedoch unwahrscheimlicher als eın echter
neratıonen sehe Nan sıch. meınt der Che- Evangelıums durchdringen. orge be-

tONLT, dalß ıne (AlS polıtısche Präsenz der 55  amp der ulturen  “ DiIe ulturen hÖr-
fredakteur der Jesultenzeıtschrift ABWdes” ten vielmehr auf, als festumrıssene, I1-einer Jugend egenüber, dıe dıe Kırche nıe

ıtalıenıschen Katholıken eiınen legıtımen
Pluralısmus einschlıeßen MUSSe. Das polıtı- einander Immune Eıinheıiten estehen

habe verlassen mUSssen. we1l SIE iıhr Sarl nıcht sche Handeln der einzelnen Katholıken DiIie /ukunit gehöre dem „ 1ypus des [NOTAa-
beigetreten sel, dıe den Empfang der akra- MUSSsSe ber In sıch oharen Sse1IN, nıcht jede ıschen Mischlings In eıner elektronısc SC-
mente nıcht verweı1gere, weıl S1e nıe wiıirklıch polıtısche Optıon S] gleichwertig. DıIie schrumpften elt‘
inıtnert worden SCe1 Dı1e Jugendlichen such- kleinen Nachfolgeparteıien der sıeht
ten ach einer Kırche, egenüber der S1e orge mehr als Rückzugsareale enn als SAUTTER, HERMANN Welche Kultur
keıne sonderlıchen Ressentiments hegten, verheißungsvolle Neuanfänge. NISCHNEI- braucht dıe soz1lale Marktwirtschaft” In
weıl SI1E deren C UT ber dıe Eltern dend ist für ıhn dıe 11UT 1mM Dıalog VCI- Zeıtschrift für E vangelısche Ethık Jhg. 41
VO Hörensagen her kennen. er das wıirklıchende Gc gesellschaftlıche Prä- Heft (1997) RLD
vermeınntliche Monopol der Charısmatıker

SCI17Z VO TISTIeEN In der Mıtarbeıit Auf-
och der angeblıche Zusammenbruch der bau der Zivilgesellschaft. In seinem Beıtrag für eın I hemenheft der
katholischen ktiıon DZW. spırıtueller Bewe- ZEE ZU Wiırtschafts- und Soz1alwort der
SUNSCH hätten sıch bestätigt. Den Integrali- Kırchen greıift der Göttinger Volkswirt-
sten SC1 nıcht gelungen, einen eıl ZWI1- Kultur un: Gesellschaft schaftler Aussagen des Kırchenwortes ber
schen aps und Iranzösıschem Epıiskopat dıe „tragende un stützende Kultur‘' auf, In

reıben ‚\Die einfachen und ausdrucks- dıe dıe Strukturen einer sOzlal. Ökologısch
starken Feıern bedeuteten 1ne deutliche VOLKER Zurück 1NSs Miıttelalter un global verpflichteten Marktwirtschaft
Bestätigung der lıturgischen Formen, W1e Beıtrag ZUT Globalısıerungsdiskussion. In eingebunden se1In müßhten, ollten diese
SIC das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl Uniıversıtas. Jhg Z Heft I5 (November dauerhaft Bestand en Im Kontext
wünschte und VO elIner tradıtıonalıstiıschen derer zentraler Postulate und I hesen des
Strömung MAaSssıv abgelehnt werden‘‘. DIe Kırchenwortes interpretiert, würden dıe
Weltjugendtage hätten geze1gt, daß dıe DDer Beıtrag analysıert Phänomene InNner- Kırchen damıt ür ine Klärung und est1-
Ortskirche Hılfsmuiuttel bedürfe Der na der polıtıschen, gesellschaftlıchen und Sung kultureller ertie eıntreten, dıe,
Starre geographıische Blıckwinkel MUSSEe fle- wirtschaftlıchen Entwicklung der Moderne. Sautter, „der wirtschaftliıchen Effizienz
xibler werden. /usammen mıt eiıner mobıler dıe glauben machen können, INan gehe al- ebenso zugute kommen WI1IEe der Solıda-
gewordenen Bevölkerung müßten PCISONA- lenthalben eıner An VO  — 99 ıttelal- 1tät‘ Dieses unterstützende Programm
l1sıertere Gemeinschaftsformen den VOT- ter  . DıIe ese des utors DiIie der Besinnung auf dıe kulturelle Dıiımen-
handenen hınzutreten modernen Gesellschaften gerleten zuneh- S1ION UNSCICTI Wırtschaftsordnung lasse sıch

mend In ıne Ordnung hineın, in der ARMer- Ööffentliıchkeitswirksam ohl 11UT VOoO  _ den
ARTOLOME { 1 „Progetto archıe und Anarchıe, Verweltliıchung un Kırchen VELMEeIEN In der Art, WIEe das Kır-

culturale‘*‘ della C'hlesa ıtalıana. In agg10T- Relig10sıtät merkwürdige, och N1IC recCc chenwort a7zu ıne „Kultur des TDAar-
nament1ı socıalı Heft Y/1 () (Septem- begriffene Mischungsverhältnisse eINgE- mens“ entwickelt, hegt für Sautter dagegen
ber-Oktober 621—-636 hen  . Nıcht-souveräne polıtısche Akteure 1ne unnötıge Selbstbeschränkung: In der

(B transnatıonale Firmen, Nıchtregie- etonung der ereıtschafit ZU TeNeCen“.
Der bekannte ıtahenısche Jesult orge rungsorganiısatiıonen) hätten Umfang werde dıe „Bereıtschaft Wande

übersehen. eiztere NSl ber N1IC. 1L1UT VOstellt dıe Grundgedanken und -lınıen des und Eıinfluß NCH, dalß VO einem
„Kulturellen rojekts“ MOS das dıe katholi1- nationalstaatlıchen Monopo|l auf Polıtiık der aktuellen Sıtuation notwendig geboten

immer wenıger dıe ede se1ın könne. Der nierTr den ODOI 99  SCHhIeE un Neuan-sche Kırche alıens se1f einıgen Jahren
verfolgt. Notwendig wurde dıeser Neuan- Konkurrenzkampf zwıschen Fırmen und fan  C6 SEC1 diese Bereıitschaft uch wesentlı-

Weltregionen unverkennbar N1IC cher Bestandteıiıl eINeEs chrıistlıchen Men-Satz für dıe gesellschaftlıche Präsenz der
Katholiken eiınerseılts Urc das nde der 11UT ratıonale, sondern uch .raubkapıta- schenbildes DIie „Kultur des Erbarmens“‘
„katholischen elt“ der Nachkriegszeıt lıstısche‘ Züge und Öördere dıe Rückkehr mMUÜSSe, mıiıt eıner „Kultur des andels  CC VCI-

nıt dem polıtıschen Engagement der Ka- einer „vorindustriellen ‚Seeräuber- und bunden werden.
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